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_ Auf einen Blick _ 
Heizöllagerhaltung: Staat kauft 
weitere Anteile 

Mit Genehmigung eines Nach­
tragskredites von 575000 Franken 
in de r  Sitzung vom 5. Oktober  1983 
hat der  Landtag dem Erwerb von 
500 zusätzlichen Anteilscheinen de r  
Genossenschaft für Heizöllagerhal­
tung zugestimmt. Damit  erhöhte 
sich die Anzahl der  vom Staat ge­
zeichneten Anteilsrechte auf  1398, 
was einem Tankvolumen für 6990 
Tonnen leichten Heizöls entspricht. 
In der  Zwischenzeit ha t  die Genos­
senschaft nochmals 50 Anteilschei­
ne zum Kauf angeboten. Sie ent­
stammen ebenfalls aus Kreisen in- .  
ländischer Anteilsbesitzer, die der 
Genossenschaft ihre Anrechte zur 
Tankraumbenützung zum Rückkauf 
angeboten haben. Die Regierung 
hat deshalb beschlossen, im Interes­
se der  Erhaltung einer minimalen 
Vorratshaltung für inländische 
Heizölverbraucher auch diese 50 
weiteren Anteilscheine vorsorg­
licherweise zu erwerben, um sie -
bei künftiger Interessensteigerung -
an Inländer abgeben zu können. 
Der  Preis j e  Anteilschein beträgt 
1150 Franken, was rund 90 Prozent 
der  Ausgabepreise 1981 ausmacht. 
Insgesamt entstanden damit Kosten 
von 58000 Franken. 

Denkmalschutz: Subventionen 
von 500000 Franken 
im laufenden Jahr 

In ihrem Bericht zum Investi­
tionsbudget für das laufende Jahr  
rechnet die Regierung mit Landes­
subventionen für Denkmalschutz-
Objekte in der  Höhe von 500000 
Franken. D e r  Kredit enthält Sub­
ventionszahlungen für die Sanie­
rungsarbeiten am Wildschloss sowie 
für fünf erhaltenswürdige Privatob­
jekte. Rund 0,2 Millionen Franken 
sind für noch nicht im Detail be­
kannte Förderungsobjekte reser­
viert. 

Ein Buch über Mauren 
In der  letzten Dezember-Sitzung 

des vergangenen Jahres hat  de r  
Maurer Gemeinderat einhellig 
einem Kredit von 95000 Franken 
zugestimmt, d e r  die Kosten für die 
Herausgabe einer Dokumentation 
«Mauren, ein Buch vom Dorf» dek-
ken soll. Mit der  Herausgabe des 
Buches ist d e r  Maurer  Künstler 
Louis Jäger beauftragt worden. Das  
rund 170 Seiten umfassende und mit 
vielen Bildern bestückte Werk zeigt 
Mauren-Schaanwald in  seiner Ge­
schichte und handelt vom Leben 
und Wirken früherer und heutiger 
Generationen. Das Buch über Mau­
ren wird 1985 erscheinen. Parallel 
dazu erscheint eine Informations­
broschüre - schlicht und einfach-'in 
einem Einfarbendruck gehalten -
und von J. M.  Schädler (Institut für  
Organisation und Information, 
Mauren) verfasst. Die Broschüre 
soll j ede  Amtsperiode neu aufgelegt 
und in Kurzform wichtige Informa­
tionen übe r  Mauren zum Inhalt ha­
ben, welche vor  allem Neuzuzügern 
von Nutzen sein werden. 

Ski-Weltcup mit Problemen 
A u f  den für heute angekündigten 

Schneefall warten nicht zuletzt auch 
die Weltcup-Verantwortlichen 
sehnlichst. Einige Umstellungen 
sind aber  bereits notwendig gewor­
den. Die  Herren-Abfahrt  von Mor-
zine findet »am Samstag in  Laax 
statt. Auch de r  sonntägliche Slalom 
kann nicht in Morzine ausgetragen 
werden. Die Entscheidung, wo und 
wann dieser Bewerb stattfindet, 
fällt heute Mittwoch. Die  Damen-
Rennen von Pfronten mussten nach 
Puy St. Vincent (Fra) vergeben wer­
den. Das  neue  Programm: Samstag: 
Abfahrt,  Sonntag: Super-G. 

Das Ausmass der Luftverschmutzung ist «nicht mehr unbedenklich» 
Messerjebnisse zeigen in Liechtenstein wachsende Schadstoffemissionen durch Ölfeuerung und Motorfahrzeugverkehr 

Im Zusammenhang mit einer Beant-
wortuig einer Interpellation der FBP-
Fraktiin betreffend die Luftverschmut­
zungen unserem Lande, legte die Regie-
runpeinen ausführlichen Bericht vor. Sie 
koitmt darin u.a. zum Schluss, dass die 
heute in unserer Luft befindlichen Schad-
sßffe (z.B. Schwefeldioxid, Stickstoffe) 
/vor allem aus lokalen und regionalen 

/Quellen stammen, also hausgemacht 
sind». Als Ursache dafür werden vor al­
lem die Ölfeuerungsanlagen und die Ab­
gase des Motorfahrzeugverkehrs ge­
nannt. 

Die Interpellationsbeantwortung, die 
am 14./15. Dezember (zusammen mit 
einer VU-Interpellation betreffend das 
«Waldsterben») im Landtag diskutiert 
wurde, geht davon aus, dass unsere Luft 
heute einerseits durch lokale und ande­
rerseits-durch weiträumige Verfrachtung 
von Schadstoffen in Form etwa des «Sau­
ren Regens» belastet wird. Während wir 
beim letzteren allein ziemlich machtlos 
dastehen und auf die Entwicklungen im 
Ausland angewiesen sind, können wir ge­
gen die hausgemachten Schadstoffquellen 
durchaus etwas unternehmen. 

Obwohl Liechtenstein seit dem 28. No­
vember 1973 über  ein für damalige Ver­
hältnisse besonders weitblickendes Luft-
reinhaltegesetz verfügt, macht es den 
Eindruck, als hät te  die Regierung dieses 
wichtige Instrument zur Bekämpfung der  
Luftverschmutzung nicht oder  nicht in 
vollem Ausmasse eingesetzt. 

Das Luftreinhaltegesetz des Jahres 
1973 gab der  liechtensteinischen Delega­
tion, die sich seinerzeit gegen den Bau 
eines Thermischen Kraftwerkes in unse­
rer Nachbarschaft wehrte, eine stärkere 
Position. Wir konnten inbezug auf die 
Wünsche, die wir an  unsere Verhand­
lungspartner herantrugen darauf verwei­
sen, dass es uns selbst im eigenen Lande 
ernst sei. 

Die heutige Situation im Land 
In der  eingangs erwähnten Interpella­

tionsbeantwortung räumt die Regierung 

ein, dass sie noch keinen klaren Über­
blick ü b e r  den Grad de r  Luftverschmut­
zung hat ,  wie sie sich heute im Lande 
darstellt. D e r  Grund: bis heute wurden 
«vorwiegend nur  SO 2-Messungen in 
Ruggell, am Schellenberg und im Wohn-
und Industriegebiet an der  Benderer 
Strasse in Schaan sowie Analysen zur Er ­
fassung de r  Schadstoffbelastung von 
Fichtennadeln» durchgeführt 

Darüberhinaus wurden Untersuchun­
gen der Umweltbelastung durch den Mo­
torfahrzeugverkehr durchgeführt, und 
zwar über jeweils zwei mehrwöchige Pe­
rioden im Sommer 1979 und 1981. Als 
Standorte für  die Messanlagen wurden 
die Vaduzer Äulestrasse und der  Linden­
platz in Schaan, also besonders stark be­
fahrene Strecken, ausgewählt. 

Versuch für ein autofreies Malbun 
Versuchsphase beginnt am kommenden Montag 

A b  kommenden Montag, den 9. Januar soll das Zentrum unseres Wintersportplatzes 
Malbun fü r  rund drei Wochen vom Autoverkehr freigehalten werden. Der Kurverein 
Malbun möchte damit den Erholungswert des Malbuns steigern. Er ist überzeugt 
davon, dass der Test aufschlussreich sein und zur Besucherfreundlichkeit beitragen 
wird. Unsere Aufnahme zeigt das Zentrum vom Malbun, wie es sich um diese 
Jahreszeit gewöhnlich präsentiert. A b  kommenden Montag soll es hier f ü r  drei Wochen 
lang keine Autos mehr geben. Wie der Kurverein die autofreie Zeit bewältigen will, ist 
in einem Rundschreiben festgehalten, das wir in unserer Ausgabe von morgen Don­
nerstag veröffentlichen werden. 

Unser Staat als Investor in Nachbarregionen 
5 Mio. Franken für  Buchser Berufsschulzentrum und 880000 Franken für 
Kehrichtverwertungsanlage in Buchs 

Das Investitionsvolumen unseres Staa­
tes beschränkt sich auch in den kommen­
den Jahren keineswegs nu r  a u f  Bauvorha­
ben in Liechtenstein selbst. Allein die 

"Mitträgerschaft am neuen Berufsschul­
zentrum in Buchs wird bis 1988 einen 
Investitionsbeitrag aus Liechtenstein in 
der  Höhe von rund 5 Millionen Franken 
auslösen. Schliesslich ist unser Staat mit 
Subventionen auch indirekt an  der  Keh­
richtverbrennungsanlage in Buchs und  -
mit wesentlich geringeren Mitteln - an 
einem Heim der Blindenfürsorge in St. 
Gallen - beteiligt. 

Berufsschulzentrum Buchs 
Schulträger, Schulbehörden und Schul­

leitung der  Gewerblichen u n d  Kaufmän­
nischen Berufsschule Buchs befassen sich 
aufgrund de r  akuten Raumnot  schon seit 
längerer Zeit  mit d e m  Plan, die bestehen­
d e  Gewerbliche Berufsschule Buchs zu 
einem Berufsschulungszentrum für  ge-
werblich-industrielle u n d  kaufmännische 
Lehrtöchter u n d  Lehrlinge auszubauen. 
Nach Vergabe eines Projektierungsauf­
trags im Frühjahr  1982 wurde die Planung 
des Zentrums aufgenommen. I m  Novem­
ber 1983 wurde d e r  Projektwettbewerb 
abgeschlossen. Sofern die Kredite von 
den Trägern de r  Schule rechtzeitig ge­
sprochen werden, kann im Herbst  1984 
mit den Bauarbeiten begonnen werden. 
Falls sich Liechtenstein nach Massgabe 
de r  Schülerzahlen an  den  Bau-  und Ein­
richtungskosten beteiligt, wird fü r .  die  
Jahre  1984 bis 1988 ein Investitionsbei­
trag von rund 5 Millionen Franken er ­
wachsen. 

Kehrichtverwertungs-Genossenschaft 
Werdenberg-Liechtenstein 

Die Kehrichtverwertungs-Genossen-
schaft Werdenberg-Liechtenstein, de r  die 
liechtensteinischen Gemeinden als Mit­
glieder angehören, hat  in Buchs einen 
zweiten Verbrennungsofen erstellt, de r  
die stets steigende Anliefermenge an 
Kehricht aus dem Einzugsgebiet verwer­
ten wird. Die anrechenbaren Kosten die-
se:r zweiten Verbrennungslinie belaufen 
sich nach Abzug der Überkapazität  auf 
rund 14 Millionen Franken. D e r  Anteil  
der  liechtensteinischen Gemeinden be­
trägt 25 Prozent, so dass von  subventions­
würdigen Anlagekosten in H ö h e  von 3,5  
Millionen Franken auszugehen ist. D a s  
Land richtet an  solche Einrichtungen üb­
licherweise eine Subvention von 40 Pro­
zent aus, was einem Betreffnis von rund 
1,4 Millionen Franken gleichkommt. U n ­
t e r  Berücksichtigung des bereits im Jahre  
1983 budgetierten Subventionsbetrages 
von 600000 Franken wäre deshalb für  
1984 eine Restsubvention von 800000 
Franken bereitzustellen. E ine  Drittels­
subvention von 80000 Franken ist zudem 
für den  Einbau einer Rauchgasreini­
gungsanlage mit Gesamtkosteh von 2,5 
Millionen Franken eingeplant. 

Ostschweizerischer 
Blindenfürsorgeverein 

Das  Land  Liechtenstein ha t  im Okto­
ber  1981 mit dem Ostschweizerischen 
Blindenfürsorgeverein in St. Gallen eine 
Vereinbarung geschlossen, wonaich der  
Verein das Anrecht auf Aufnahme von 

Ergebnisse und Interpretationen 
der Untersuchungen in den 
Fichtenwäldern 

Die Interpellationsbeantwortung fasst 
die bisherigen Ergebnisse de r  Messungen 
in Fichtenwäldern u . a .  mit folgenden 
Überlegungen zusammen: 

Die Werte des 1982er Messprogram-
mes sind deutlich gegenüber dem Vorjahr 
gestiegen. Wie bereits in früheren Jahren 
beobachtet, ist vor allem dann ein An­
stieg festzustellen, wenn. in  der  Vegeta­
tionszeit wenig Niederschläge fallen. In 
der  Analyse 1982 fallen drei recht hohe 
Schwefelwerte bei nur  einjährigen Na­
deln auf. Diese Werte im Räume Vaduz, 
zwischen Triesen und Balzers und Steg 
müssen vorläufig als statistische «Ausreis-
ser» klassifiziert werden, d a  sie ihre Be­
stätigung in den älteren Nadeljahrgängen 
nicht erhalten. Sie müssen in den kom­
menden Jahren weiter kontrolliert 
werden. 

Inklusive den Werten des Jahres 1982 
wurde versucht diese in ihren Schwefelge­
halten zu bündeln, um so Belastungszo­
nen ausscheiden zu können. Verschie-
denenorts schlagen die erhöhten Wer te  
von 1982 (auch ohne Berücksichtigung 
der  «Ausreisser») bei der  Einstufung de r  
Belastung durch. Nur  noch die Westseite 
des Eschnerbergs kann als niedrig bela­
stetes Gebiet angesehen werden. 

Auch der  Versuch einer Bündelung 
von zwei Messerien der  Jahre 1973-76 
und 1979-82 aus Stichproben im Liech­
tensteiner Unterland zeigt, dass das 
Schwefelniveau innerhalb de r  sechsjähri­
gen Zeitspanne um 20 Prozent angestie­
gen ist. 

Erstmals wurden versuchsweise vier 
Proben auf Blei, Cadmium, Zink und 
Kupfergehalt untersucht. J e  eine Probe 
ist relativ stark mit Cadmium und Zink 

(Fortsetzung a u f  Seite 2) 

ein bis zwei Blinden, Sehbehinderten 
oder Tauben aus unserem Land zusicher­
te. Als Gegenleistung hiefür richtete das  
Land dem Verein einen Baukostenbei­
trag von 20000 Franken für das Ausbau­
projekt des Blindenaltersheimes aus. -
Der  Verein, der  in St. Gallen ein Blin­
denheim mit beruflichen Schulungs- und 
Werkstätten führt, steht seit den Siebzi­
gerjahren einem ausserordentlichen Er-
neuerungs- und Renovationsbedarf sei­
ner Betriebsgebäude gegenüber. Einmal 
sind die Heimbauten mit den Baujahren 
1907 (Blindenheim) und 1930 (Blindenal-
tersheim) in vielfältiger Hinsicht erneue­
rungsbedürftig. Z u m  zweiten erfordern 
die Überführung de r  beruflichen Ausbil­
dung und Eingliederung Sehbehinderter 
und von klassischen Blindenberufen zu 
den zeitgemässen gewerblichen und  indu­
striellen Tätigkeiten neue Werkstätten. 
Seit 1974 wurden deshalb etappenweise 
Erneuerungen durchgeführt, an  die unser 
Land mit Beiträgen von 50000 Franken 
beitrug. Derzeit plant der  Verein in Fort­
setzung der  notwendigen Verbesserungs-
tnassnahmen den Ausbau eines rollstuhl-
gängigen Liftes, den Umbau  d e r  veralte­
ten Heimküche, den Einbau neuer  Bade­
anlagen und Aufenthaltsräume, die Re­
novation de r  Korridore und die Anpas­
sung der  sanitären, elektrischen und heiz­
technischen Anlagen mit Kosten von 
rund 3,1 Millionen Franken. Die  Regie­
rung hat nach Einholung von Stellung­
nahmen bei den zuständigen Institutio­
nen und Ämte r  die Ausrichtung eines 
Baukostenbeitrages von 10000 Franken 
zugesichert. (Aus Bericht zum Budget  84) 

D 

Im Gespräch 
mit dem Bürger 
Ortsgruppenversammlung 
in Eschen 

A m  nächsten Montag, den 9. Ja ­
nuar um 20 U h r  findet im Restau­
rant «Brühlhof»,. Eschen, eine wei­
tere FBP-Ortsgruppenversammlung 
statt, an welcher landes- und ge­
meindepolitische Themen erörtert 
werden. Mit Blickpunkt Gemeinde­
abstimmung über  die Einführung 
des Frauenstimmrechts am 13./15. 
Januar dürfte u . a .  auch diesem 
Themenbereich ein breiter R a u m  
der  Diskussionen gewidmet sein. 
Die FBP-Orisgruppenleitung 
Eschen-Nendeln lädt alle Partei­
freunde, insbesondere aber  auch die  
Damen und die Jugend zu diesem 
interessanten Gesprächsabend ein.  

Ortsgruppenversammlung 
in Balzers 

In  Fortsetzung der  Ortsgruppen­
versammlungen de r  Fortschrittli­
chen Bürgerpartei findet am Mitt­
woch, den 18. Januar  u m  20 U h r  im 
Hotel Riet, Balzers, ein Informa-
tions- und Gesprächsabend de r  F B P  
Balzers statt. Alle Parteifreunde 
sind gebeten, sich diesen Termin 
freizuhalten und an  de r  Versamm­
lung teilzunehmen. A n  Gesprächs­
stoff über  landes- und  gemeindepo­
litische Probleme wird es nicht man­
geln. Auch soll d e r  Abend  in erster  
Linie dem Gespräch mit den M a n ­
dataren dienen. Die  F B P  Balzers 
hofft auf möglichst geschlossene 
Teilnahme. 


